
Neuzeitliche Technik erleichtert Anwendung der Chemie im Pflanzenschutz 

Die Mechanisierung landwirtschaftlicher Arbeiten dient nicht nur deren leichterer, schnellerer und besserer 

Durchführung, sie ermöglicht vielfach überhaupt erst moderne Arbeifsverfohren mit höchst möglich sicherem 

Erfolg. Gute Be i spiele hierfür bieten die fortschrittl ichen Maschinen für d ie Schädlingsbekämpfung, ohne sie 
könnte man die neuen Applikati~nsverfahren (Sprühen, Stöuben und Nebeln) kaum anwenden. Daß si~ 
zudem 'auch noch die besten ökonomischen Ergebnisse gewährlei sten, erhöht ihre Vorteile weiter. Chemie 
und Technik gehören gerade im Pflanzenschutz eng zu~ommen . Die anschließenden Beitröge vermitteln dazu 
aufschlußreiche Einzelheiten . Besonders hingewiesen sei an dieser Stelle auf den Erfohrungsbericht über 

Koopero tionsbeziehungen im Pflanzenschutz in Manschnow (Oderbru-ch). 

Zur Maschinenreihe "Pflanzenschutz" 

Kooperationsbeziehungen im Pflanzenschutz 

Mit der tJbe l'gabe der Tedllllk an die LPG erhielien diese 
auch die PflanzenschutzlllGschinen sowie die' Pflanzenschutz­
geräte für Gespannzu g, die in nod1 verhältnismäßig großen 
Stückw.hlen vorha nd en waren. Dam.it el·hielten die mcisten 
LPG die Voraussetzu ngen, notwendige Pflanzenschutzmaß­
nahmen :wm biologisch günstigsten Zeitpunkt durchzuJüJ1ren. 
Während für gro ße LPG dabei die Auslastung der ?I'Iasehinen 
g'esichert wa r und einige sogar Pflanzenschutzbrig'aden bild en 
konnten, entstanden für kl eine LPG tei lweise ernste Probl eme 
vielfältiger Art, ind em sie keine eigenen Maschin en ha tten, 
die Traktoren während der Arbei tsspitzen für den Einsatz 
d e~,~ Pflanzenschlltzmaschinen nicht frei waren und nid,t 
immer geeignete fachkräfte zur Verfügung s t·anden. 

Deswegen wuroen schon v e~hältnismäßig zeitig mit der 
Unters tützung der Kreisp Hanzensehutzstellen und der Pflan­
zenschutzämter Koopera tionsbeziehungen zwi schen den LPG 
aufgenommen. Die Bcmühwlgen, welLere Möglichkeiten des 
wi~kungsvolleren und wirtschaftlicheren Einsatzes der Pflan­
ze nschutzmaschinen zu find en, führten versudlsweise zu 
Dienstleistungs- bzw. zwischengenossenschaftlichen Einrich­
tungen, durch die die Pflan zensdlutzmaßna hmen unter fach­
kundiger Leitung für mehrere LPG durchge führt werden . 

Sowohl diese Art dcs Einsa tzes als auch. der Einsatz auf 
großen LPG setzen Jeistungsfä,hige Maschinen mit hoher 
A,r'beitsproduktivität voraus. Der Perspektivplan sieht deshalb 
eine Steigerung der Arbeitsprod llktivität um 200 % bei der 
Du rehfüh~ung von Pflanzenschutzmaßnahmen bis zum J ahr 
1970 vor. Di ese StcigerUllg" de r Arbcitsproduktivität ist zu 
e!Teichen durch 

Vcrgrößel'lmg der AIJ)ei tsb rcite 
Erhöhung- dcr Fahrgeschwindig-keit 
Reduzicrung der Anf wandmeng-cn 
Verminderung der Rüstzeitell u nd dcr Nebenzei tcn. 

Die Verg-rößeflln g der AI'beitshreiten - z. Z. a rbeiten die 
P Hanzenschu bömaschinen der DDR im Fcldbau mit 10 m 
Spritz-, Sprüh- odcl' Stäuberoh rcn - se tzt ebc nes Gelä nde 
voraus und is t in einigen Gebieten der DDR für Spritz­
maschi nen von dCII BeJlutzem durch Vcrändc l1ung der Spritz­
rohre du.rchgefiUhrt worden. Damit wcrden Steigemngen bis 
zu 30 % erreicht. für Gebiete mit IIanglagen, die einen 
hohen Prazent·sabz der zu behandelnden Flächen .a usmachen, 
ist das jedoch nicht möglich. Aus technisch.en Gründen ist 
eine Vergrößcrung der fhbeits breiten beim Stäuben od er 
Sprühen nicht ZJweckmäßig, da die ?lIascllinen zu schw er bzw. 
zu stö~anfä llig werden . Dio Fahrgeschwindigkeiten si nd in 
der Prax is im allgemeinen erhöht worden, so daß vorwiegend 
mit Geschwindigkeiten zwischen 5 und 8 km/h gearbeitet 
wird . Eine weitere EI'höhung ist ölLnächst ni cht möglicll, da 
die vOJ1handcnon Traktoren nicht den für größere Geschwin­
digkeiten nOliwen'digen Fahrkomfol"t besitzen. 

Die Reduzieru ng der Auhvandmengen durch Einführung des 
SprüJ1ens und Feinsprühens bringt die größte Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, ind em mit einer Füllung- länger genr-
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bei tet werden kann, weniger vVilsscr transpor tiert. werd en 
muß und damit weniger Zeit für Lecrfahrten und das Füllen 
der ?vlaschinen benötigt wilxl. 
Damit erfolgt eine Vermind erung der Rüst- nnd Nebenzeiten, 
die außerd em durch die technisdle Vel"Vollkommnung der 
?vlasdlinen weiter redll.ziert werden , indem z. B. die Höhen­
einstellung der Applikationseinrichtungen hydraulis ch durch 
den Troktoristen erfolgt und au ch die TransportsteIlung durch 
die Hydrauhk bewi~kt \Vil·d. 

Die Industrie der DDR al,heitc t mit der vVisscnschaft zusam­
men intensiv an den Masehill en, mit denen die m odernen 
Apphkationsveda-hren breiten ELngang in die Praxis find en 
sollen, um die geplante Steigerung der Ar.beit sprocluktivität 
bis ·1970 zu crreidlen, während die bereits in Produktion 
hefindLichen JI"Iasdlin·cn ständig weiterentwickelt und verbes­
sert werden. 

Feldbau 

Die Sprüh_ und SläubeJnosehine S 04.1 (Bild 1), deren Pro­
duktion 1966 anläuft, ,(j:.es tatLet so wohl das Sprühen mit 
Aufwanclmengen von 50 bis 600 I/ha, als auch das Stäuben 
und das Spritzen. Das Feinsprühen mit Aufwandmengen von 
6 bis 30 I/ ha wird z. Z. noch in größe rem Umf,ang biologis ch 
untersucht, da dabci das Zusnmmenwirken von Mittel und 
Mas chine bedeutenden Einfluß auf die \Virkung hat. 

Die Maschine ist für Traktorcn dcr 0,9-Mp-Klassc mit Mo tor­
leistung ab 30 PS geeignet. Durch die Zapfwelle werden 
H.adiallüIter und Kreiselpllmpe ange trieben. Der 900 I fas­
scnd e Brühebehälter aus glasfaservers tä l'ktcm Polyes ter besitzt 
ein h ydra,u·lisches Rühl"\vcrk. Ein im Behälter a ngeordncter 
Tunnel dient zur Luftführung' vo m Hadiallüft er zum An­
schluß am H eck der lVhschin c fiir die Applilw tionseinrich­
lUngen. Die in ihrer Art ein zigar tigen Feldsprührohre, die 
Gis Universa~barren bezeichn et wcrden, sind pendelnd anfge­
hängt. Die H öheneinstellung erfolgt über einen freien hydrau­
lischen Al'boitsz)'lineler. Mit Hilfe einer sinnt"eichen Kopplung 
durdl eine vom Traktol'istcn zu betätigende Zugleine wird 
diese r Zylinder auch zum Eins chwenken der Uniburren von 
ller ADbeitssteHung in die TI'ansp-ortstellung benutzt. Wäh­
rcnd bei kurzen Transporlf.a lll-ten auf dem Feld bzw. auf 
Feldwegen keine Arretierung notwendig ist., sind die Uni­
barren bei lä ngeren Straßen fahrten mechanis ch zu sich ern. 
Zur Ergänzung der biologischen und ökonomischen Ergeb­
nisse wurd en die Unters·uchungen vor all em mit Aufwand­
mengen von 50 und 100 I/ha auf -Großflächen fortgese tzt. 

Gegenüber den bisherigen Leistungen wurden da·hei z. B. 
Dauerleislungen von 6 his 7 ha/h mit 50 I/ ha bei der Un­
kra ubbek1lmpIung erreicht, wobei elie biologische Wirkung 
dem Spritzen gleich kam. Dies entspricht· einem Bedarf von 
0,17 Akh/11a gegenWbel' 0,62 Aklt/ha beim Spritzen für Auf-

• wandmengen von 400 I/ ha. D~mit wird die At<beitsproduktivi­
tät um mchr als 200 % ges teigert. 
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Bild 1. Sprüh' und Stliubemasclline S 01,1 mit üni!>arrcn 

Bild 2, AnlxlUllchclmaschinc S OL'J.'I 

Bild 3. Fcldspritzc 5 033 

Die Anbaunebclnwschinc S 014./1 (Bild 2), die im Feldbau 
zum Feinsprühen mit 6 bis 20 I/ha zu verwenden ist, kam 
in unserer Landwirtschaft bisher nur in geringerStück!Zahl 
zum Einsatz. Die Ursachen dafür sind hauptsächlich darin zu 
suchen, daß für das Feinsprühen zunächst nur Insektizide 
zur Verfüglmg stehen, und daß einzelne LPG sich neben 
üblichen Pflanzenschutzmaschinen nur in Ausnahmefällen 
eine Spezialmaschine anschaffen. Zwischellgenossonschaftliche 
Einrichtungen dagegen, bei denen auch eine Auslastong und 
damit j\Jmol'tisation derartiger l'vlaschinen gesichert ist, haben 
bereits mit Erfolg damit gearbeitet. 

Die Maschine S 014/1 ist die kleinste, aber leistungsfähigsie 
Pflanzenschutzmaschine. Sie ist als Anbaumaschine für Trak· 
toren der 0,9·i\Ip·Klasse ausgebildet, mit der bci 10 m 
Arbeitsbreite ebcn,fGlls Lei'stungen von 4 bis 6 hallt erreicht 
werden. Auch damit ist die geplante Steigerung der Arbeits­
produl<Iivität möglich. DG darüber hinaus auch für bestimmle 
Maßnahmen das Driftnebc'ln mit der Zentl'aldüse oft die 
einzige Möglichkeit einer wirkungsvollen Bokämpfung ist 
- z. B. in Raps -, dient die Maschine wiehtigc.rl Sonclel'­
aufgaben des Pflanzenschutzes. 

Als Feldspl'itze wird der Typ S 033 (Bild 3) ebenfalls ab 1966 
zur Produktion kommen und die bekannte Anhänge-Feld­
spritze S 053 ablösen. Die neue Ausfühl'ung hat neben einer 
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Reihe kleinerer Verbesserungen als wesentliches Unterschei­
dungsmerkmal einen gleichen Polyesterbehälter, wie er für 
den Typ S 041 verwendet wi,rd. 

Die vierte in der Reihe der Pflanzenschrutzmaschinen ist die 
bekannte Anbaumaschine S 293/5 für den Geräteträger 
RS 09, die sich in vielen Ländern der Welt bewährt l!<lt und 
von der mindestens 16000 Stück in Benutzung sind. 

Obst-, Hopfen- und Weinbau 
Die meisten der für den Feldbau genannten Pflanzenschutz­
maschinen eignen sich unter Verwendung anderer Appli­
kat.ionseinrichtungen auch für den Obst-, I-Iopfen- oder Wein­
bau, wobei für den I-Iopfen- und Weinbau Reihenabstände 
ab 3 m Voraussetzung sind, um mit Traktoren und Maschi­
nen, ohne Scha,den zu verursachen, hindurchfahren zu 
können. 

Bild~. Spl'iih- und SIi.iubenwscltine S 0<'.1 mil Zentraldlisc zum 
Sprühen 

Bild~. Sprüh- und Sti:iubemaschine S 041 mit automaLischer 
Sprülleinrichlung 

Ditd 6. Sprüh maschine S 031 
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Zum SpriLzen mit lIochsLrahlrohren bewährcn si,·h :\Iaschi­
nen, die Kolbenpumpen haben und mit denen ein Spr1Lz­
druck bis zu 4.0 kp/cm~ einsleilbar ist. Dies sind die Ma­
schinen der Baureihc S 030, di<, als Sprühma5chinen die 
TypeMezoichnung S mJ, <1ls Spritze S 032 haben. Auch die 
für den Feldbau angeführte Spritze S 03:3 lilßt sielt na.ch Ab­
nahme der Feldspritzrohre mit lTochsLrnhlrohr'en aussLaLLeJl, 
50 daß auch diese im Obst:ban oder anderen Kulturen "er­
wendet werden kann. Als weitere SpriLze ist die S 293 zu 
nennen, die z,u&ammeJl mit dem Gerüteträger benutzt wird 
und als Zusatzausrüstung eine Drilling'spumpe erl,alten kann. 
Für gesch10ssffie Anlagen können die genannten ;\.J.asehinen 
zum a'lJtomatischen SpriL'zen mit dem Stl'ahll'ohrruhmen aus­
gesla llet wevden, dami t erfolgt eine eil tsdteidende Steigerung 
der Avbeitsprodnktivität, indem der Traktorist die At'beit 
allein ausführen hllln. 
Für das Sprühen (wird in der Praxis nur noch in geringem 
Umfang mit e!er sogena,nnt'en Zentraldüse durchgeführt) sine! 
die S 041 (ßi,ld 4) une! S 293 geeignet, indem sie Zusa.tz.aus­
rüstungen mü Sitz und Zentralclüse erhahen. Für geschlos­
sene Anlagen jccloeh hat sich das sogenannte automatische, 
Sprühen immer stärker eingefiihrL. D:17.u ",erden enLweder 
,Maschinen mit RadiaHüfter - S 01,,1 nüt automatischer 
SprüheinrichL ung' (ßild 5) - benutzt oder Maschinen mit 
Axialliifter - Typ S O:JL (Bild 6). Die Sprüheinrichtungen für 
RadiallüfLel' eignen sich vor'\\'iegend für geringe Reihen­
abstände und auch nur für Höhen bis zu 6 m, während die 
Sprühmaschine S 03J für Anlagen bis zu 10 m Reihenab­
stand und für Bäume his zu 10 m Höhe genügende Bedek­
kung und Durchdringung gewährleistet. Auch für den 
Hopfenbau hut s,ich nach Untersuchungen in der DDR und 
und CSSR die Spl'ühmaschine S 031 sowohl in biologischer 
Hinsicht MS auch in hezug' auf die Wirtschaftlichkeit als am 
besten geeignet el",·icsen. 

Zusammenfassung 

Für den Pflanzenschutz stehen den Landwirtschaftsbetriebeu 
3 i\bsehinen zur Vel'fiigung, die sowohl für dell Feldhau als 

Tarel 1. üIJcrsicht zur Maschincnrcihe Pflanzenschutz 

S 030 S 01, 1 S 293/:' S 014/1 

Dehälterinhull [IJ UOO VOO 600 200 
Detriebsdruck 

Kolbenpumpe [l<p/cm'] JO ... !jO 10 ... tjO 

FÖl'dermengc 
Kolben-
pumpe [I/min] 85 GG 
Kreisel· 
pumpe [I/min] 100 100 
Lü[ter [m3/1I] 1,0000 .5400 2<'JOO 1,000 

FÖl'dcrhöhe 
Kreisel-
pumpe [mWS] 1,0 40 

Arbeitsbrcüe [em] 1000 1000 1000 1000 
\Vurfhöhc [ern] 10 8 8 :JO 
Aufw[lllumcngcn 

Feldbau [I 'ha] 200· .. 600 G .. . GOO 200· .. 600 6 ... 20 
Obslbau l/,;lw] > 200 200· · . 800 > 200 J . .. JO 

Leistung 
Feldbau [ha/li] j ,;"') ... 2,0 1J)· · . G,O 1,5· .. 2,0 J ,G .. . (;,0 
Obsluau [ha/h] O,!) . . . 2,5 O,K. · . 2,0 0,.5 . .1,0 J. I, 

Applikationsarlen 
Feldspl'itzcn X X X 
Feldstiiubcn X )( 
Feldspl'ühcu X 
Feinsprühen 
Sprühen im Obst-, 

X X 

\Vein- und Hopfenball X X 
Sprühen jm ÜlJst-, 
'Vein- und lIopfcnbau X X X 
NebeLn X X 

auch für den Ob5t-, Hopfcn- und Weinbau geeignet sind. 
Da.vüber hinaus beflnclet sich eine Spe7.ialmasehine zum 
Nebeln und Foinspruhen in Produktion, die 'als Ergüuzung 
und vor allem zum Brechen von Avbeitsspitzen bei der 
Durchf.iihrung' von Pflarrzenschutzmaßnaltmen gedacht ist. 
Mit diesen Maschinen ist bei richlligem Einsatz und guter 
Auslastung - vor allem durch die Neucntwicklung' zum 
Sprühen und Feülsprii,hen im Feldbau - die notwendige 
Steigerung der Avbeit.sproduktiviLät 7lU erreichen, sie ennüg­
lichen Koopel'ationsbeziehungeu auch im POanzenschutz. 
Einen tibel'blick über die wichLigsten t~chnischen und öko­
llomüchen \Verte diesel' Maschinen ge"'ührt Tafel l. A (;407 

Empfehlung für die Durchführung von Pflanzenschutzmaßnahmen, 
ihre Organisation und den Einsatz der Technik im Jahre 1966 

Der bisherige Einsatz der PfianzonschlltztechuiJ< in den sozia­
listischen LandwirLschaft5betrieben gesLuL tete nicht imm<'[' 
eine rentable und fachlich richtige Auwendung der Technik 

Unter anderem wirkten sich \Vassertransport, Traktorenalls­
fa.ll, nicht ausreichende Qualifrkation des Personals usw. 
oftmals so aus, daß die technischen Möglichkeiten nicht voll 
genutzt wurden und dio Pflanzcnschntzmaßl1'ahmen nicht 
immer termingerecht el'folgen konnten. Deshalb wurde schon 
seit mehreren J.ahren versucht, neue \Vego bei tIer Org'ani­
sabion und dem Einsatz der Pflanzenschutzmaschinen zu 
findffi, um eine höchstmögliche Ausnutzung der vorhanClenen 
Technik zu erreichen. So bildeten sich I\.ooperationsbeziehun­
gen zwischen mehreren LPG und es entstanden Dienstlci­
stuugswtternehmen bzw. Zwischengenossenschaftliche Ein­
richtungen. Auch die Bildung' von Ptlanzenschutzbrigaden 
in großen LPG hat zu guten biologischen ,,'ie auch Zll öko­
nomischen Ergebnissen geführ't, Als Beispiel können die 
Pflanzenschutzbrigaden der LPG-GemeinsclwfLseim'ichtung 
l\Ianschnow im Bezirk Fl'ilufurt/Odcrl, der BUG Jena, Bezirk 
Gera, der BnG BalsdorfJRodenwnlde, Bczirk Sehwerin, und 
der Kooperationseinrichtung Zetlitz im Bezirk Karl-Marx­
Stadt g'enannt werden. 
Die geplante SLeig'erung der Arbeilspr{lduktivität bei der 
Durchführung von PflanzenschutzmGßnnhmen wir,d bis zum 
Jnhr 1970 vOflwiegend durch die Leistung der POanzen­
schutzmaschinen bestimmt: größere Abmessungen, größere 
Al'beitsbreiten, höhere Geschwindigkeiten, VOL' allem aber 
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moderne ,\pplikationsverfahren, die geringe Anfwandmengen 
mit gutem biologischen Erfolg erlauben. i\Iitentscheiderrd ist 
aber auch die sinnvolle, gute Organisation der Pflanzen­
schuLzmaßnahmen. Der Einsatz von Maschinen, die mit ge­
ringsten Aufwandmengen arbeiten - Nebel- oder Feinsprüh­
maschincll - ist bei kleinen Genossenschaften unwirtscbaft­
lieh; boi Zwischengenossenschaftlichen Eilll'ichtungen oder 
beim Einsatz in der KooperaLion zwischen mehreren LPG 
können damit jedoch Arbeitsspitzen gebrocllcn und starkes 
Auftreten von Schädlingen schnell und wirkungsvoM be­
kämpft werdcn. In Pflanzenschutzbrigadon, die als Dienst­
leistung~betrißbe arbeiten, sind die Jahresleistungen der 
PIlanzensehutzmaschinen sehr hoch. Sie amortisieren sich 
dabei sclllwller und der ideelle Verschleiß der Masdlinc 
stimmt mit dem maLerie],[en Versc1ileiß überein. 

Nobcll'den Pflanzenschutzmaschinen S 293/5 für den Geriite­
trüg'er und den Masdt.inen der Baureiho S 050 werden 1966 
rrstmali'g in größerem Umfang die Sprüh- und Stäubc­
maschlnen S 041 eingeseLzt, die für Auf'wandmengen von 
50 bis 400 I beim Sprühen und für 200 bis GOO I/ha beim 
Spritzen aneI,kannt sind. J3csonclers diese Maschinen mit dem 
Unibnrren für Aufwanclmengen von 50 bis 100 I für Herbi­
zide und Iusektizide lind für A.ufwandmengen von 100 bis 
200 I für Fungi,zide dürften entscheidend zur Steigerung der 
Leistung und Ar'bcitsprodukLivität und zur Erhöhung der 
Wirtschaftlichkeit beitrageu. 

Der FA Pflanzenschutz der KDT wird sich <1u,·11 im Jahre 
:1966 Yo,'wi"günr! mit den PI'(}blemen ele,· T('('hnik befassen, 
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